
Anfrage gem. § 28 der Geschäftsordnung der Landessynode  
an Herrn Bischof Magaard bezüglich des geplanten 
Zentralkrankenhauses in Flensburg 
 

Sehr geehrter Bischof Magaard,  

das Malteser Krankenhaus St. Franziskus-Hospital (katholische Trägerschaft) und das 
Diakonissenkrankenhaus in Flensburg (evangelische Trägerschaft) sollen durch einen 
zentralen, gemeinsamen Neubau am Peelwatt ersetzt werden. Der Neubau soll dann der 
drittgrößte Klinikstandort in Schleswig-Holstein werden und die Versorgung von 200.000 
Menschen in der Region sichern. 

Im letzten Jahr war das Zentralkrankenhaus aber vor allem aufgrund der bisher nicht 
geplanten Möglichkeit zur Durchführung von ambulanten Schwangerschaftsabbrüchen in 
den Medien vertreten. Anfang Januar war das Krankenhaus daher auch Teil einer Anfrage 
des Bundestagsabgeordneten Stefan Seidler an die Bundesregierung. Denn weiterhin ist 
offen, wie in dem Zentralkrankenhaus mit dem Thema Schwangerschaftsabbrüche 
umgegangen wird und wie die Versorgungssicherheit in Flensburg gewährleistet werden soll. 
Im Bericht für den Sprengel Schleswig-Holstein vom 16.11.2019 wurde sich auch bereits 
konkret auf die Situation vor Ort bezogen und auf die bestehenden Gespräche hingewiesen. 

Nach dem beschlossenen Grundstücksverkauf wird der Direktor der Diako, Pastor Dirk 
Outzen, im Flensburger Tageblatt (28.02.2022) wie folgt zitiert: „Das entbindet uns aber nicht 
davon, schon jetzt eine zukunftsfähige und geeignete Versorgungsstruktur für 
Schwangerschaftsabbrüche für die Zeit des neuen Standorts am Peelwatt zu entwickeln und 
aufzubauen, die medizinische Anforderungen ebenso berücksichtigt wie soziale. Daran 
arbeiten wir schon jetzt gemeinsam und intensiv.“ 

Deshalb möchte ich Sie als Vorsitzenden des Aufsichtsrates des Diakonissenkrankenhauses 
in Flensburg und zuständigen Sprengelbischof gerne Folgendes fragen: 

- Wie bewerten Sie den aktuellen Stand des Fusionsprozesses und die dazu stattfindende 
öffentliche Debatte um die Möglichkeit zur Durchführung von ambulanten 
Schwangerschaftsabbrüchen in Flensburg? 

- Inwiefern plant die „Evangelisch-Lutherische Diakonissenanstalt zu Flensburg“ auch 
außerhalb des geplanten Zentralkrankenhauses in Flensburg die Möglichkeiten zum 
ambulanten Schwangerschaftsabbruch in der Region sicherzustellen, auch im Hinblick auf 
die laut „Pro Familia Flensburg“ bereits jetzt angespannte Versorgungslage in örtlichen 
Praxen? 

- Wie wird der gemeinsame Austausch mit den katholischen Trägern weiterhin gestaltet? 
- Welche Planungen gibt es seitens der Nordkirche, den beschädigten Ruf beider Träger 

kommunikativ aufzuarbeiten (siehe Leserbriefe im Anhang)? 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Annabell Pescher 

Anhang: Leserbriefe aus dem Flensburger Tageblatt (29.01.2022) 
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